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He zli h①Willko e ①i ①Naio ale ①Geopa k①GrenzWelte !①

Mit der vorliegenden Broschüre  möchten wir Sie zu besonderen 

Stellen am und im Edersee führen, die normalerweise unter Wasser 

liegen. Zum einen sind es die drei versunkenen Dörfer, die beim Auf-

stau①des①Sees① o ① eh ①als① ① Jah e ①ge utet① u de ①u d①de e ①
Rui e ① ei①Nied ig asse ① iede ①autau he .①)u ①a de e ①gi t①de ①
lee gelaufe e①Stausee① it①sei e ①felsige ①Ufe a ke ①ei ①Stü k①je-

nes erdgeschichtlichen Kapitels preis, das vor gut 320 Millionen Jah-

ren die Entstehung des „Rheinischen Schiefergebirges“ eindrücklich 

beschreibt.

Mit①ei e ① a i al①ü e spa te ①Wasse ä he① o ① u d① ①k ①
u d①ei e ① a i ale ①Stau olu e ① o ① u d① ①Millio e ① ①zählt①
der Edersee mit seiner bereits im Jahr 1914 errichteten Talsper-

re nach wie vor zu den größten Stauseen Deutschlands. Um in der 

Wese ①aus ei he d①hohe①Wasse stä de①fü ①die①S hiffah t①si he zu-

stelle ,① i d① jäh li h① a h①de ①Wi te -①u d① F ühjah sho h ässe ①
ab Mai Seewasser in den Unterlauf der Eder abgelassen und somit 

de ①Staupegel① ko i uie li h① a gese kt.①De ① See① e lie t① da it① is①

Die Talsperre bei Hemfurth staut die Eder auf einer Länge von rund 27 km 

auf.
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zu ①He st① eit①ü e ①die①Hälte①sei es① a i ale ①Wasse olu e s;①
G oßteile①de ①See ä he①falle ①t o ke .①–①„Ede see-②tla is“①gi t①sei-
e①Gehei isse①p eis①u d①lädt①zu ①E tde ke ①u d①② s haue ①ei !①

De ① egel äßige①We hsel① o ①Ü e utu g①u d①②ust o k u g①s hat①
zude ①ga z① eso de e①Le e s edi gu ge ①fü ①Tie e①u d①P a ze ,①
die in kurzer Zeit den Seeboden besiedeln. 

Niederschlagsarme Winterzeiten und extrem trockene Sommer 

wie im Jahr 2018, die im Zuge des Klimawandels vermutlich noch 

häuige ①stafi de ①u d①so it①au h①zu①häuige e ①E t e -Nied ig-

wasser führen werden, geben den Blick frei auf eine spannende Erd- 

und Kulturgeschichte, auf immer neue und manchmal auch unge-

öh li he①② si hte ①u d①Pe speki e ①des①lee e ①Ede sees.①Lasse ①
Sie①si h①ü e as he !

Neben den allgemeinen Hinweisen zur Erdgeschichte und zur Ge-

s hi hte①de ① e su ke e ①Ede see-Dö fe ①e thält①de ①„Füh e “①sel st-
e stä dli h①au h①Tipps① fü ①de ①Besu h①sehe s e te ①② laufpu kte①
a ①u d①i ①See,①die①auf①ei e ①Ü e si htska te①auf①S.① ①–① ① a kie t①
si d.①Fa h eg ife① e de ①i ①ei e ①Glossa ①i ①② ha g①e läute t.①①

Bei Nied ig asse  liegt die steile No d esfla ke des Hopfe e ges f ei.
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Der Yachthafen bei Rehbach.

Die Rui e  de  ehe alige  Be i he  Hüte; S hloss Walde k i  Hi te -

grund.
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Bli k①i ①die①E dges hi hte①①①①①①①①①①①①

We ① a ① auf① de ① Ede see-Ra dst aße① fäh t,① ka ① a ① a ① de ①
felsigen Straßenböschungen bisweilen hell- bis dunkelgraue und 

eist① gut① ges hi htete① Gestei e① e ke e .① Es① si d① hauptsä hli h①
S hiefe ①u d①G au a ke .①Fossile①Mus hela d ü ke①u d①Fu de①a -
de e ①Mee esi①e e①deute ①da auf①hi ,①dass①diese①Gestei e①aus① a-
rinen Ablagerungen entstanden sind. Der Meeresraum, in dem die 

Gestei ss hi hte ①hie ① i ① Ve lauf① de ① älte e ①Ka o zeit① a.① ①
Millionen Jahre vor heute) abgelagert wurden, befand sich in ei-

e ①Be ke e ei h,①de ①de ①S helk① üste a d①①des①G oßko i① e ts①
„Lau ussia“① o gelage t① a ① Ka te .①Dieses①so①ge a te①Kul -Be-
ke ① ode ①Rhe ohe z is he①Be ke ① a ①du h①zahl ei he①S h el-
le ①u d①U i①efe ①geke zei h et,①die① teil eise①du h① ulka is he①
②ki① itäte ①e tsta de ①si d.①)u①Begi ①des①Ka o zeitalte s① e i -
ge te①si h①die①Sedi e f① a ht,①die① o ①lau ussis he ①Festla d①i ①das①
Kul -Be ke ①ges hüt①et① u de.①Glei hzeit①ka ①es①zu①ei e ①Masse -
e t i klu g① o ①St ahle i①e he ① Radiola ie ①u d①de zufolge①zu ①
② lage u g① ei e ,① kieselsäu e ei he ① Radiola ie -S hlä e① a ①
Mee es ode .① I ① diese ① Sedi e tai①o sphase① ildete ① si h① u te ①
ahezu① saue stof①f eie ① Bedi gu ge ① zu ä hst① ②lau s hiefe ① u d①

S h a ze① ① Kiesels hiefe ① „Kul -L dite“ ,① ü e lage t① o ① helle e ,①
mit Vulkanasche vermengten Kieselschiefern sowie Wechselfolgen 

kalkige ,① iokieselige ①u d①to ige ①Sedi e te① „Kul -Kieselkalke“ .①
Nachfolgend wurde dann der Meeresraum durch die sich anbah-

nende Kollision von „Laurussia“ und eines südlich des Kulm-Beckens 

gelege e ① Ko i① e ts① „Go d a a“① tekto is h① ei gee gt① u d① a -
geschnürt. Im weiteren Verlauf erhöhte sich an der Kollisionsfront 

im Zuge der Heraushebung des Rheinischen Schiefergebirges die 

Sedi e tai①o s ate① et ä htli h①u d①i ①die① o gelage te,① u eh ①
seh ①s h ale①„Sau se ke“① u de ①du h① ä hi①ge①S hla -①u d①
T ü est ö e①ge öll ei he,①g o sa dige①G au a ke ①ges hüt①et.①Si h①
eite ① e stä ke de ①D u k① i ① )uge①de ①Ge i gs ildu g①hat①e①die①

gesamte unterkarbonische Schichtenfolge schließlich verschoben, 

zerrissen und gefaltet. Sie ist heute im östlichen Sauerland bzw. am 

Ostrand des Rheinischen Schiefergebirges und vor allem im Edersee-

Gebiet sehr gut aufgeschlossen.   
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La d-Mee -Ve teilu g i  Mit eleu opa äh e d de  )eit des U te ka o  
a.  Mill. Jah e o  heute . Ste s ol = Lage des Ede seege iets
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„Ge ä de te “ To s hiefe ; die Bä de u g i d du h dü e, g ö e kö ige 
Lagen hervorgerufen. 

Mä hige, di k a kige G au a ke -Wa d i  Be ei h des „Ada s e ges“ 
A laufpu kt .
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Liege de Falte i  ei e  Weg ös hu g a  de  „Kahle  Ha dt“ 
K o ei he si eg . A ua ell o  R. Ku z

T pis he We hsellage u g o  G au a ke  e hte Bildhält e  u d To s hie-
fe , du h ge i gs ilde de K ät e a ht ägli h se k e ht gestellt.
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G o kö iges „Walde ke  Ko glo e at“ i  ei e  Aufs hluss a  de  Ede see-
Ra dst aße u te hal  o  S hloss Walde k

Fels ös hu g a  de  St aße o  Niede -We e a h S heid.
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G a e äh li he Se ke z is he  Ha e e g u d Hopfe e g siehe A -

laufpu kt „Stoll ühle“, S. .

Li ks: Alte  Lo e age , i  de  B u hstei e zu  Spe aue -Baustelle t a s-
po ie t u de . Re hts: Aus de  „ o  O t“ ge o e e  G au a ke  u de 
die   hohe Stau aue  e i htet. 
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Sedi e tla i e ① o ①S helf a d

Die①häuigste ①Gestei e,①die①i ①gesa te ①Be ei h①des①Ede sees① o -

kommen, sind G au a ke . Als Grauwacke wird ein in der Regel dun-

kelg aue ①Sa dstei ① ezei h et,①de ① o iege d①aus①Qua z①u d①Feld-

spat besteht und einen hohen Anteil an mehr oder weniger gerundeten 

Gestei s u hstü ke ① e thält.① G au a ke ① si d① a i e① Sedi e te.①
Sie① e de ① ha akte isis he eise① i ①Be ke ①a gelage t,①die①ei e ①
ge i gige ①Festla d① o gelage t①si d① so①ge a te①„Ge i gs o iefe “①
oder „Saumsenken“). Das Ausgangsmaterial der Grauwacken besteht 

aus①② t agu gss hut①diese ①Ge i ge①u d① i d① o ①Flüsse ①i s①Mee ①
t a spo ie t.①Do t① i d①e ①zu ä hst①auf①de ①Ko i e tals helf①a ge-

lagert. Möglicherweise durch Erdbeben ausgelöst, rutschen von Zeit 

zu①)eit①ge alige①S hut asse ①als①„Sedi e t olke“①fä he fö ig① it①
einer Geschwindigkeit von bis zu 80 Stundenkilometern den Schelf-

ha g①hi a ① is①i ①die①iefe e ①Be ei he①des①Mee est ogs.①Du h①die① ei①
der Rutschung entstehenden Turbulenzen werden die Bestandteile 

der „Sedimentwolke“ durcheinandergewirbelt. Kommt die Rutsch-

asse①zu ①Sillsta d,①si ke ①die①i ①S h e e① ei dli he ①Besta dtei-
le①la gsa ①auf①de ①Mee es ode ①–①je① a h①S h e e①u d①G öße①de ①
Besta dteile① zue st①die①g ö e e ① Ko glo e ate ,①da ①die① fei e e ①
Klasika① Sa dstei e ①u d①s hließli h①ga z①fei e①S hluf-①u d①To a tei-
le① To s hiefe .①②uf①diese①Weise①e tsteht①ei e①„g adie te“①S hi htu g①
des Gesteins, d. h. die Korngrößen nehmen von unten nach oben ab. 

Ma he①G au a ke ä ke① eise ①a ①ih e ①Basis① is①zu①ki dskopfg o-

ße①Ge ölle①auf.①Sedi e te,①die①si h①du h①de a ige①T ü est ö e①a ge-

lagert haben, werden auch als Turbidite bezeichnet. Tu idite sind für 

die Endphase der „Variszischen Gebirgsbildung“ kennzeichnend. 

Grauwacken wurden früher ört-

li h①als①Baustei ①fü ①Fu da e -

te und Mauern verwendet, so 

zum Beispiel auch beim Bau der 

Eder-Talsperre. Heute wird aus 

G au a ke① hauptsä hli h① Split①
u d① S hote ① fü ① de ① St aße -

bau hergestellt.
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G ai s he Ü e si ht de  e s hiede e  Sedi e tst uktu e  a  ei e  u te -
ee is he  S helh a g. 

Ko glo e ai s he G au a ke it Ei s hlüsse  o  g o kö ige  Ge ölle .

su a i e ①
Ca yo

S helf/Ka o at-
plaf①①o Sa dkö pe ①i ①Delta-/

S helb① e ei h

Ha g uts hu g

sa dige ①S hut①st o

T ü st o

St ö u gs a ke

Zusa e u h① o ①
Sa dkö pe

S huf①①ä he /S hut①ka al

Tu idit-①u d①
Sa da lage u ge

To ige/sili①ge①
Sedi e te

Sa dkö pe ,①e zeugt①
du h①Bode st ö u g

Ha gs huf①①ä he
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Fossile①Le e szei he

Die Gesteinsschichten am Edersee sind aus Wechsellagerungen von 

G au a ke ①u d①To s hiefe ① „Kul -Fazies“ ①aufge aut①u d①i te si ①
verfaltet. Auf den ersten Blick sehen diese Gesteinsserien trostlos mo-

oto ①aus,①u d①es①stellt①si h①die①F age,① ie① a ①de ①i ①diese ①② fol-
ge ①ei ①Gliede u gsp i zip①zu ①zeitli he ①Ei o d u g①i de ①soll.①Do h①
die①„Kul -Fazies“①e thält①glü kli he eise①Fossilie ,①die①als①„Leita te “①
u ①i ① esi te ①Gestei ss hi hte ① o ko e ①u d①so it①ei e① e-

lai e①②lte s esi u g①diese ①S hi hte ①e lau e .①I ①diese ①Fall①si d①
es① o ①alle ①so①ge a te①Go iaite ,①p i ii e①Kalkgehäuse①t age de①
Kopfüße ,①u d①au h① esi te①Mus hel-② te ,①die①zu ①zeitli he ①Ei -

stufung der Schichtenfolge herangezogen werden. 

Da a h① i d①das①U te ka o ① i ①d ei① st aig aphis he①Stufe ①ei ge-

teilt,① die① ih e seits① i ① )o e ①u d① Su zo e ① gegliede t① si d,① ä li h①

Vo ko e  u d Ve eitu g de  )o e  u d Su zo e  de  Go iaites-Stufe 
i  Ede see-Ge iet  aus: KULICK , e ä de t . 
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i ① die①Gate do ia-,① Pe i lus-①u d①Go iaites-Stufe① it① i sgesa t①
neun Zonen. 

Die① Gestei e① i ① Ede see-Ge iet① ep äse ie e ① de a h① die① Go-

iaites-Stufe,① d.① h.① de ① jü ge e ① )eita s h it① des① U te ka o s,①
hauptsä hli h① die① so① ge a te①Go iaites st iatus st iatus-Zone mit 

insgesamt fünf Subzonen. Die Schichten dieser Zone weisen eine Ge-

sa t ä higkeit① o ① u d① ① ① ! ①auf.①Dei ie t① e de ①die①ei zel-
e ①)o e ①du h① esi te①U te a te ① o ①Go iaites st iatus.

Ne e ①de ①Go iaite ① Kopfüße ①i de ①si h①i ①de ①Gestei ss hi h-

ten des Edersees auch Muscheln, seltener Schnecken und Armfüßer 

B a hiopode .①Mitu te ①a ①lei hteste ①zu①e tde ke ①si d①Mus hel-
abdrücke der Art Posidonia becheri,① die① lage eise① gehäut① i ① To -

s hiefe ①aut it.①Sie①hat①ei e①s hiefo ale①Fo ① it①ei e ①ko ze t is h①
angeordneten „Berippung“. Die Muschel lebte nicht am Meeresbo-

de ,①so de ① e utli h①„pseudopla kto is h“,①d.①h.① it①B ssusfäde ①
a gehetet①a ①P a ze teile,①z.①B.①a ①Ta g-①ode ①②lge kö pe ,①ode ①i ①
Mee ①t ei e d①a ① e holzte ①P a ze este .①Dahe ① i d①sie①au h①als①
„Tang-Muschel“ bezeichnet. Aufgrund dieser „mobilen“ Lebensweise 

war die Muschel zur Zeit des Unterkarbons weltumspannend verbrei-

tet,① ie①Fu de①aus① e s hiede e ①E dteile ① elege .①
Besonders in den Grauwacken kann man auch größere Anreicherun-

ge ① o ① ze hä kselte ① P a ze ① i de .① Diese① „P a ze hä ksella-

ge “,①die①auf①La dp a ze ①zu ü kgehe ,①si d① i ①de ①Regel① i ht①gut①
e halte ,① so① dass① ei e① )uo d u g① zu① esi te ① P a ze g uppe ①
ot① i ht① ögli h① ist.①Mit①et as①Glü k① lasse ①si h① jedo h①a ikulie te①
P a ze a d ü ke① i de ,① o ① alle ① ②st-① u d① Sta este① o ① Bä -

lapp-①u d①S ha htelhal ge ä h-

se .① Bä lappe① ke e ① i ① heute①
als① k auige① P a ze ,① die① kau ①
Wuchsgrößen von 30 cm er-

reichen. Zur Karbonzeit gab 

es① u te ① de ① Bä lappge ä h-

sen aber regelrechte Giganten.  

Sie konnten bis zu 40 m hoch 

a hse .①)u①i de ①si d① o ①alle ①
Reste① de ① Gatu g① Lepidodend-

ron, deren Stamm-Außenrinde 
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spi delfö ige①u d① spi alig① a geo d ete①Blatpolste ① auf eist.① Viel-
fa h①i de ①si h①au h①Sta stü ke,① ei①de e ①das①äuße e①Ri de ge-

e e①e odie t①ist.①Ot①si d①au h① u ①die① ulsta ige ①② d ü ke①de ①zu①
de ①Bläte ① e laufe de ①Leit ü del①e halte .
Die① S ha htelhal ge ä hse① zähle ① zu① de ① z eite ① P a ze g uppe,①
die① i ① de ①Gestei e ① des① Ede see-Ge iets① fossil① elai ① gut① ü e lie-

fe t①ist.①Bis①heute①ha e ① elt eit① o h① ①② te ①de ①S ha htelhal -
Gatu g①E uisetu ① ü e le t.① Ih e①U ah e ① aus① de ① Ka o ① hate ①
ei e ① au a ige ①Wu hs① it①ei e ① is①zu① ① ①hohe ①Sta .①Die①
Fesigkeit① u de①du h①Ve holzu g①des①Sta ge e es①ge äh leistet.①
Sowohl in den Tonschiefern als auch in den Grauwacken des Edersees 

lasse ①si h① eh ①ode ① e ige ①sta ke①Stä he ①de ①Gatu g①Cala-

mites① au h:①A haeo ala ites ①i de .①U te ①diese ①Gatu gs a e ①
versteht man die Steinkerne, d. h. die versteinerten Ausfüllungen der 

Ma khohl äu e① o ① S ha htelhal ge ä hse .① I ① Ma khohl au ①
sp i ge ①Leit ü del① a h①i e ① o ,①so①dass①i ①② d u k①i ①Lä gs i h-

tu g① e laufe de①Fu he ①si ht a ① e de .①Que ①zu ①Lä gsfu hu g①
si d①die①Stä e①i ① egel äßige ①② stä de ①e e falls①du h①Fu he ,①
so genannte Nodien, unterteilt.                  

Li ks: Go iait Kopfüße  
Rechts: Poseidon- oder Tangmuschel (Posidonia becheri)
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Li ks: Lepidode d o -Sta  it Blat a e .
Re hts: S ha htelhal ge ä hs A haeo alaa ites .

Die①Meh zahl①de ①G au a ke ä ke① eist①aufällige①Sedi e tst uktu-

e ①auf,①z.①B.①St ö u gs-①u d①Ruts h a ke ① siehe①G aik①S.① ①o e .①
Auch kann man hier und da „Wurmröhren“, die von unbekannten Tie-

e ①e zeugt① u de ,① so ie①K ie hspu e ①auf①de ①S hi hflä he ①e -

kennen. 

All diese Erscheinungen deuten darauf hin, dass die Sedimente der 

Kul -Fazies① i ① ei e ① a he e ① Teil① de ① Tiefsee① a gelage t① u de .①
Flüsse①ha e ①i ①de ①S hut asse ①au h①P a ze ① o ①ei e ① ahe①ge-

lege e ①Festla d①i ①de ①Mee es au ①t a spo ie t.①
Mit①de ①S hutst ö e ,①die①si h①ü e ①de ①S helf a d①hi eg e egt①
ha e ,① u de ① i ht① u ①die①P a ze ,①so de ①au h①„Ri alk“-S hol-
le ① de ① a he ① S helküste① i ① iefe e① Mee es e ei he① e f a htet.①
Sol he① F ag e te① o ① S helfa lage u ge ① si d① i ① Ede see-Ge iet①
in einer so genannten „Kalkgeröllbank“ überliefert. Dieses Kalkgeröll 

e thält①ei e①Reihe① o ①Fossilie ,①die①fü ①seh ① a he,①küste ahe①Ge-

ässe ① eso de s①t pis h①si d①u d①i ①de ① o ale ①Kul -Fau a①kau ①
o ko e .①I ①de ①ka o ais he ,① eist①ellipsoidfö ige ①Ge ölle ①
si d① Seelilie -B u hstü ke① C i oide ① u d① S hale este① o ① S h e-

cken, Muscheln und Armfüßern enthalten.  
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Das①sollte ①Sie①si h①a s haue

①We ①i ①Spätso e ①de ①Wasse sta d①i ①Ede see①sta k①a si kt,①
werden im Uferbereich der Hal i sel① S heid① die① fossilhali①ge ① Ge-
stei ss hi hte ① de ① Steilufe ① zugä gli h.① Da ① ka ① a ① it① et as①
Spü si ①u d①②usdaue ①die① e eits①e äh te ①Go iai①te ① Kopf①üße ①
so ie①Mus hela d ü ke① Posido ie ,① ①F ag e te① o ①La dp ①a ze ①
A haeo ala ites, Lepidode d o ) und mitunter sogar Seelilien-

Si①elgliede ① T o hite ① i① de .① Die① fossilt ä hi①ge ① Stelle ① ei① de ①
sich vor allem am trocken fallenden Südwestufer der Halbinsel bzw. im 

Bereich des „Adamsberges“, wo früher Steine für den Sperrmauerbau 

ge o he ① u de .①②uf①de ① ①a he e ①Südostufe ①de ①Hal i sel①si d①
Löss-Ablagerungen verbreitet.     

② ①de ①Bös hu g①de ①St aße① o ①Niede -We e① a h①S heid① a.①
100 Meter nach dem Abzweig Richtung Scheid) sind Tonschiefer der 

mucronatus-Su zo e①aufges hlosse .①②uf①de ①S hi hf①lä he ,①die①de ①
ehe alige ①Mee es ode ①zeige ,①ka ① a ①stelle eise①Go iai①te ,①

7

1

5

9
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Li ks: Klippe a  „Ada s e g“ Hal i sel S heid
Re hts: K ie hspu  Cho d ites
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O tho e e ① Kopfüße ① it① ko is h-la ggest e kte ① Kalkgehäuse ①
so ie①Cho d ite ① K ie hspu e ①e ke e .①

① E tla g① de ① St aße① z is he ① Niede -We e① u d①Walde k, be-

sonders in Höhe der Nieder-Werber Bucht westlich der „Mühlecke“, 

si d①zahl ei he①Fels ös hu ge ①i ①u te ka o is he ①Bä de s hiefe ①
aufgeschlossen. Wenn man die Straßenböschungen besonders auf-

e ksa ① et a htet,①ka ① a ① i ①de ①S hiefe ① is①zu① ① ① la ge①
„Wurmröhren“ entdecken. Es handelt sich um Spurenfossilien, die 

)eug isse① de ① ②ki ität① o ① e utli h① u -① ode ① k e säh li he ①
Tieren sind, die zur damaligen Zeit im noch weichen Sediment lebten. 

I ① Bös hu gss hut①u te hal ①de ①Ra dst aße① u de ① stelle eise①
Go iaite ,① i s eso de e①Go iaites st iatus elega s gefu de ① Leit-
fossil①des①„F a ke aue ①Ko glo e ats“ .①

①Die①so①ge a te ①①Ede see-G au a ke ①ka ① a ① eso de s①gut①
au h①a ①a de e ①Stelle①a ①de ①St aße ös hu ge ① esi hige ,① o ei①
do t①au h①D it a ke ,①Sohl a ke ①ode ①St ö u gs a ke ①auf① a -

he ①S hi hflä he ①zu①e ke e ①si d.,①so①zu ①Beispiel①a ①ei e ①see-

seiige ①Bös hu g①di ekt①u te hal ①des①De k als①a ①de ①Do fstelle①

Kopfüße  it la ggest e kte  Gehäuse-U iss A laufpu kt .
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Be i h.①Diese① ulsta ige ①St uktu e ①e tsta de ①du h①Mee esst ö-

u ge ①ode ①a de e①Be egu gs o gä ge① äh e d①de ①② lage u g①
des①Sedi e ts① o ①gut① ①Millio e ①Jah e ① gl.① .①
  

①Di ekt①a ①de ①Ede see-Ra dst aße①u te hal ①des①Bu gs hlosses①
Walde k sind in einem alten, leider stark zugewachsenen Steinbruch 

G au a ke ①u d①Ko glo e ate①des①U te ka o s① „Walde ke ①Ko -

glo e at“ ①i ①ei e ①sta k①gestö te ①Spezialsatel①aufges hlosse .①Sie①
si d①i ①Be ei h①des①Ede ge iets①a ①diese ①Stelle①a ① ä higste .①Die①
Ko glo e ate①si d① e a t① a h①de ①Kopfüße ①Neogl phio e as spi-
rale.①Die①Gestei e①si d,① ie① e eits①e äh t,①du h①u te ee is he,①
la i e a ige①S hla st ö e①a gelage t① o de ①u d①e thalte ①Ge-

ölle① is①zu① ① ①Du h esse ① ! ,①die①aus①di e se ①G a ite ,①sau e ①
Vulkaniten, Gneisen, Quarziten oder Quarzen bestehen. Das Burg-

s hloss①steht①auf①Ra dkalke ,①die①i ①)e hstei ① O e pe ①ü e ①de ①
paläozois he ①G u dge i ge①a gelage t① u de .

①U edi gt①sehe s e t①ist①die① ei①sta k①a gese kte ①Wasse sta d①
freiliegende Hopfe e g-Hal i sel,① et a① , ① k ① ö dli h① o ①He -

fu th-Ede see① ② uapa k ① gelege ① siehe① au h① ① Stoll ühle ,① o①

Li ks: „Wu öh e“ i  Bä de s hiefe .
Re hts: Ge ölle des „Walde ke  Ko glo e ats“.
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stelle eise①ka o ais he①To s hiefe ① it①ellipse fö ige ①Ge ölle ①
de ①so①ge a te ①„Kalkge öll a k“①aufges hlosse ①si d,①die①Fossilie ①
e thalte ①kö e .①②uße de ①ist①auf①de ①Hal i sel①ei e①älte e①S hot-
te te asse①de ①Ede ① it①ei gelage te ,①goldhalige ①Sa d ä ke ①a -

ges h ite .①①①①
 

①Die①Bös hu gsklippe ①a ①„Weiße ①Stei “① südli h①Reh a h ①e t-
lang der Straße zwischen Hemfurth und Bringhausen bestehen aus 

Bä de s hiefe ① u d①G au a ke .①Hie ① u de ① fü ① de ① Talspe e -
Bau① ①–① ①Maue stei e①ge o he .①U te hal ①des①②ussi hts-
pu ktes① ei①Reh a h① stehe ①di ekt① a ①Ufe ①des①Ede sees① ä hige①
G au a ke -Ko glo e ate① de ① elega s-Su zo e① a .① Die① ä hige ①
Steil ä de①si d① ei①Nied ig asse ① o ①de ①Siedlu g①Reh a h①aus①ü e ①
den Hechtweg erreichbar.

①②uf①de ①Bu ghügel① it①de ①Maue este ①de ①Bu g① ei①②lt-B i g-
hause ①si d①a ①de ①Ostseite① ei①Nied ig asse ① ä hige,①ü e kippte①
G au a ke -Bä ke①aufges hlosse ,①a ①de e ①S hi htu te seite ①k äf-
ige①St ö u gs-① z .①Sohl a ke ①si ht a ①si d① gl.① .①② ①gege -

G au a ke -Klippe a  „Weiße  Stei “ ei Reh a h.
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ü e liege de ,①klei e e ①Hügel① „Lie esi sel“ ①si d① i ①de ①Gestei s-
s hi hte ① zude ① s hö e① Qua z ä de ① zu① e ke e .① Wäh e d① de ①
Ge i gs ildu g①si d①hie ①ofe e①Risse①u d①Klüte①i ①Gestei ①e tsta -

de ,①i ①die①späte ①heiße①Kieselsäu e①ei d a g,①die① ei ①② kühle ①als①
Quarz ausgeschieden wurde.     

① I te essa t① ist① de ① a ka te,① hohe① G au a ke fels① a ① Rast-
platz①„Ba fe-E k“① Naio alpa k①„Kelle ald-Ede see“ .①Ma ①e ke t①
eh e e,①s h äg①ei falle de①G au a ke ä ke①de ①elegans-falcatus-

striatus-Su zo e,①die① je eils①du h①ei e①dü e e①To s hiefe s hi ht①
get e t①si d.①② ①de ①f eige ite te ①Ba k-U te seite ①sieht① a ①hie ①
u d① da① st eife fö ige① St uktu e ① –① fossile① Ruts hu gs-① u d① Sohl-
a ke ① „load① asts“ ,①die①du h①②u ast①u d①Ruts h e egu ge ①de ①

Sedi e tpakete① äh e d①de ①② lage u g①e tsta de ①si d.①Das①„Ba -

fe-E k“①ist① o ①Naio alpa k-Wa de pa kplatz①„Ki h eg“① ei①B i g-

hausen) über die Bloßenberg-Route zu erreichen, die steil ins Banfe-

Ba htal①füh t.①② ①de ①Ba fe-B ü ke①hi te ①de ①ehe alige ①Fis hhaus①
„Ba fe“①folgt① a ①de ①Hi eis①„②sel① Fäh e “.①

Li ks: S hi hto e lä he it St ö u gs a ke .
Re hts: Qua z ä de  i  geklütete  G au a ke A laufpu kt .



24

Tipp: E de Mai is Mite Ju i lü-

he  i  Höhe de  Ba fe-Bu ht a  de  
steile  Süd esfla ke des „Bloße -

berges“ ausgedehnte Polster der 

Pi gst- ode  Felse elke Dia thus 
g aia opolita us  – das g ößte hes-

sische Vorkommen dieser weltweit 

gefäh dete  Pla ze a t.   
   

Wie①das①Ede tal①e tsta d

De ① ①Kilo ete ①la ge①Flusslauf①de ①Ede ①①hat①ei e① e hsel olle①Ge-

s hi hte①hi te ①si h.①De ①Na e①dü te①kelis he ①U sp u gs①sei ① u -

sp ü gli h:① Edde .①Vo ①de ① ö is he ①Ges hi htss h ei e ① Ta itus①
u de①de ①Fluss①e st alig①u te ①de ①Bezei h u g①„②d a a“①e äh t.①

Die Eder entspringt im Rothaargebirge und windet sich besonders 

ausgep ägt①z is he ①Hatzfeld①u d①Bate e g①so ie①z is he ①He z-
hause ①u d①②folde ① i ①Be ei h①des①①heuige ①Ede sees ①i ①teil eise①
eit①auslade de ①Flusss hli ge ①du h①das①S hiefe ge i ge.①Du h①die①

K at①des① ieße de ①Wasse s①e tsta de ①steile①P allhä ge①u d① a he①
Gleithä ge.①② ①de ①steilste ①P allhä ge ① „Kahle①Ha dt“,①„Wooghölle“ ①
ko te ①si h①i ①de ①Na heiszeit①u sp ü gli he①Lau älde ① it①Ei he ,①
Buchen und Edellaubhölzern ansiedeln und nahezu unberührt bis in 

die① Gege a t① ü e daue .① I ① ① Ju gte iä ① u de① de ① U te g u d①
du h①tekto is he①K äte①etappe eise①a geho e ,① odu h①die①Ei -

s h eidu g①des①Flusses①i ①das①Ge i ge① e stä kt① u de.①Du h①diese ①
Vorgang sowie durch die stark schwankende Wasserführung der Eder 

äh e d① des① e ga ge e ① Eiszeitalte s① ka ① es① zu ① ②us ildu g① o ①
S hote te asse ,① de e ① Reste① i ① e s hiede e ① Höhe lage ① ü e ①
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de ①heuige ①Tal-②ue①zu①i de ①si d.①Die①hö hste①S hote te asse①liegt①
et a① ①Mete ①ü e ①de ①gege ä ige ①Tal i eau①auf①de ①„Wolfs-
kaute“①südli h①de ①O ts hat①Ede tal-Mehle ① Wa de pa kplatz①„Di -

kels u g“ ①u d① kö te① s ho ① i ① Ju gte iä ① Pliozä ,① also① o ① u d① 
3 bis 4 Millionen Jahren angelegt worden sein.

De ①We hsel① o ① Kalt-① u d①Wa zeite ① hate① g oße① ②us i ku ge ①
auf①die①Ede .①I ①de ①Kaltzeite ①t ug①de ①Fluss① iel①S hla ①u d①Ge öll①
tal ä ts,①so①dass①si h①i ①sei e ①Bet①ge alige①S hote a lage u ge ①
a sa elte .①② ①Begi ①de ①je eils①da auf①folge de ①Wa zeite ,①
in denen die Wassermengen durch die Eis- und Schneeschmelze be-

t ä htli h①zu ah e ,①ko te ①diese①das①Bet① iede ①f ei äu e .①De ①
Fluss①s h it①si h①da ①iefe ①ei ①u d①hi te ließ①ei e①S hote te as-
se.①Die①Flusste asse ① a kie e ①das①je eilige①Ni eau①de ①ehe alige ①
Tal öde .① Ei ① eite es① Phä o e ① de ① Eiszeit① si d① die① zahl ei he ,①
a ① de ① Talhä ge ① de ① Ede ① e eitete ① Blo ks huthalde ① es-
tes①Beispiel:① Li de e g/Hü sel u g① südöstli h① o ①②sel ,① die①du h①
②utau-①u d①Fließ o gä ge①de ①o e ste ①Bode s hi hte ①i ①de ①Kalt-
zeitphasen entstanden sind. Auf diese Weise wurden große Mengen 

o ①Gestei ss hut,①de ①du h①F ostsp e gu g①gelöst① u de,①ha ga -

ä ts① tal ä ts ① e lage t.① I ①de ①Ha g e ei he ①ha e ①si h① zude ①

Diese G aik e a s hauli ht die E tstehu g de  S hote te asse  ei es si h 
in das Gebirge einaschneidenden Flusslaufes. 
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stelle eise①du h①Wi d① e lage te,①kalkhalige①Lo ke sedi e te,①so①
genannter Löss, angesammelt.   

I ①Be ei h①de ①u te e ①Ede ① u te hal ①de ①Talspe e ① u de ① o ①
Fluss① äh e d①des①gesa te ①Eiszeitalte s①g oße①Me ge ① o ①Ve it-
te u gss hut①aus①de ①S hiefe ge i ge①i ①de ①Be ei h①de ①Niede hes-
sis he ①Se ke①t a spo ie t.①Diese①S hote -①u d①Kieslage ①zähle ①zu①
de ①g ößte ①Vo ko e ①i ①ga z①Hesse .①Die① is① ①Mete ① ä hige ①
Kiesa lage u ge ①ha e ①als①Rohstof essou e①ei e①g oße① i ts hat-

liche Bedeutung erlangt. Aus den Kiesgruben wurden und werden 

au h①heute① o h① e t olle①Baustofe①ge o e .①Beka t① u de①die①
Ede ①auße de ①du h①ih e①Gold o ko e ①i ①Fluss-Sedi e t① siehe①
Literaturhinweis).  

Zahlreiche Gerölle aus Kellerwald-Quarziten weisen in manchen Kies-

lage ①auf①ih e①He ku t①aus①de ①Be ei h①des①südli he ①Kelle aldes①
hin. Daraus könnte man folgern, dass die Ur-Eder etwa seit Beginn des 

Eiszeitalte s① a.① , ①Millio e ①Jah e① o ①heute ①zu ä hst①südli h①u ①
de ①Qua zitzug①des①Hohe ①Kelle aldes①ge osse ①ist①u d①e st①späte ①
i ①de ① ö dli he ①Kelle ald① Be ei h①des①heuige ①Ede sees ①u ge-

lenkt wurde. 

Li ks: Eiszeitli he Blo ks huthalde a  „Li de e g“.
Re hts: Löss-Kalkk olle, au h „Lösski del“ ge a t.
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Ve eitu g de  Ede -Te asse  i  östli he  See e ei h a h HORN et al. 
, e ä de t .

Li ks: Kiese de  pleistozä e  S hote te asse a  Hopfe e g, u  ei Nied-
ig asse  egeh a . Re hts: Aufges hlosse es Kieslage  i  Be ei h de  u -

te e  Ede  ei Wa e -Ute hause .

Edersee

Eder

Ta
ls

pe

rre
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De  e ge Ei s h it de  Ede  i  das S hiefe ge i ge z is he  Li de e g 
(rechts) und Bloßenberg. 

Bli k du h de  T au e ei he -U ald esta d de  Kahle  Ha dt a h Wes-

ten auf den Edersee.
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De ①Bau①de ①Talspe e

Ni ht① zuletzt① a e ① es① die① eso de e ① geologis he ① Ve hält isse,①
die unsere Altvorderen dazu bewogen haben, im Edertal bei Hem-

furth eine Talsperre zu bauen. Hier befand sich an der so genannten 

„Uh e-Pfo te“①ei ①ief①ei ges h ite e ,①e ge ①Tala s h it,①he o a-

ge d①geeig et① fü ①de ①koste gü sige ①Bau①ei es① ögli hst① s h a-

le ① Stauda s,① de ① ei e① elai ① g oße①Wasse e ge① zu ü khalte ①
konnte. Zudem bilden die unterkarbonischen Gesteine einen weit-

gehe d① asse u du hlässige ①U te g u d.① De ① e ste ① Vo a eite ①
zum Sperrmauerbau begannen im August 1908. 1909 wurde der 

Bauaut ag①a ①die①Fi a①Holtz a ①&①Co.① F a kfu t/M. ① e ge e .①
Ve a s hlagte①Baukoste :① u d① , ①Millio e ①Ma k① -die①tatsä hli he ①
Koste ①lage ① ei① , ①Millio e ①Ma k;①hi zu①ka e ① u d① , ①Millio e ①
Mark für den Grunderwerb). Neben dem Hochwasserschutz sollte 

das geplante Staubecken eine regulierte Wasserabgabe in die Weser 

u d① i s eso de e① i ①de ①Mitella dka al① si he ,①u ①aus ei he de①
Pegelstä de①fü ①die①S hiffah t①zu①ge äh leiste .①Na h①Volle du g①de ①
Baua eite ①i ①Jah ① ①galt①die①Talspe e①als①ei es①de ①ge aligste ,①

Die Talspe e a h de  e ste  Flutu g i  Mä z  aus SOLDAN & HESSLER 
.
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te h is he ①Bau e ke①sei e ①)eit.①② ① .①②ugust① ①sollte①Kaise ①
Wilhel ①I.①de ①Stauda ①oiziell①ei eihe .①De ①Begi ①des① .①Welt-
k iegs① e hi de te①die①Feie li hkeite .①①①①①

Die① e su ke e ①O te①i ①Ede see

Mit①de ①②ufstau①des①Ede sees① usste ①ü e ① ①Me s he ① u d① ①
Fa ilie ① ih e①Hei at① e lasse .①Ru d① ①Hekta ①la d i ts hatli h①
genutzte Böden wurden unter Wasser gesetzt. Land- und Hausbesitzer 

u de ①a ge esse ①e ts hädigt.①Dafü ①hate①de ①La dtag① o ①Wal-
deck bereits im Jahr 1906 ein Grundenteignungsgesetz verabschiedet. 

Die① e lasse e ① Häuse ① u de ① a get age ① ode ① a ge a t,① die①
ste li he ①Ü e este① o ①Ve sto e e ①u ge etet.

No h①ei e①Bite:①Leider werden die alten Ruinenreste der versunke-

e ① Do fstelle ① i e ① iede ① o ① so① ge a te ① „Sou e i jäge “①
hei gesu ht.①Die①Rui e ①si d①jedo h①als①kultu histo is hes①E e①u e-

di gt①e halte s ü dig.①Dahe ①sollte ① jegli he①Bes hädigu ge ① au h①
das①He u klete ①auf①de ①Maue este ①st ikt①u te lei e .①①①①①

Das i  Jah   zu Ve su hsz e ke  e aute Spe aue -Modell a  de  
„Be i he  Hüte“.
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Histo is he Auf ah e des e su ke e  Do fes Asel it de  heute o h o -

handenen) Ederbrücke. 

①②sel
Das①heuige①Do f①②sel①liegt①südli h① o ①Vöhl①auf①de ①ehe alige ①Te -

ai ①de ①He s hat① Ite ① a ① ①Hesse -Da stadt .①Die①e e falls①
untergegangenen Edertaler Orte Bringhausen und Berich gehörten 

hi gege ①zu ①Fü ste tu ①Walde k.①Die①alte①G e ze①z is he ①Hesse ①
u d①Walde k① e lief①ü e ①de ①Höhe ü ke ①des①„Li de e ges“① -① o①
heute① o h①G e zstei e①de ①G e z e lauf① a kie e ①u d① ue ①du h①
das①Ede tal①zu ①Ba feg u d① Naio alpa k .①De ①alte①u te gega ge e①
O t① -①i ①alte ①U ku de ①„Esel “①ge a t ① efa d①si h①a ①de ①Stelle,① o①
de ①②sel a h① u ① e ige ①Mete ①tal ä ts①i ①die①Ede ① ü det.①Ei e①i ①
den Jahren von 1887 bis 1890 erbaute, ca. 60 m lange Brücke verband 

das① Do f① it① ei e ① Gutshof,① o① späte ① de ① Ca pi g-O t① ②sel-Süd①
e tsta d.①Wäh e d①z ei①a de e①B ü ke ①i ①Ede tal① ei①B i ghause ①
und Alt-Berich) gesprengt wurden, blieb die Aseler Brücke fast kom-

plet①e halte ①u d①ist① ei①Nied ig asse ① egeh a .①② ①de ①Stelle,① o①
sich das alte Dorf befand, sind heute nur noch wenige Steinreste der 

G u d aue ①zu①sehe .①Die①klei e①Do ki he① u de① o ①de ①da ali-
ge ①O tsge ei de①Leh hause ① ei①Ge ü de ① Woh a ①gekaut,①do t①
i ①Jah ① ① eu①aufge aut①u d①als①S hule①ge utzt.
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②lt-②sel①zählte① o ①de ①Spe aue au① u ① ①Ei oh e .①Die① eis-
te ①de ① ①Fa ilie ①siedelte ①da a h①i ①die① eue,① eite ① ö dli h①ge-

lege e①Do fstelle①auf①de ①„Wei e g“①u .①Nahe①de ①Fäh stelle①a ①de ①
St aße①zu ①„Hohe ①Fah t“①e i e t①ei ①Gede kstei ①a ①das① e su ke e①
Alt-Asel.   

①B i ghause ①u d①Bu g①①
De ①alte①O t①dü te①s ho ①u ①das①Jah ① ①e isie t①ha e .① ① u -

de ①die①Rite ① „Helgus①We us①et①Ko atus“ ① o ①B u i khuse ①u -

ku dli h①e äh t.①Das①Do f① e da kt①so it①sei e①E tstehu g①de ①auf①
ei e ①Hügel①gelege e ①Rite u g,① o ①de ①heute① o h①Maue este①
ü e liefe t① si d.① I ① .① Jah hu de t① soll① die① Bu g① i ① de ① Besitz① de ①
Waldecker Grafen gefallen sein. Auf dem ehemaligen Grundbesitz der 

Rite ① u de①ei e①he s hatli he①Meie ei①geg ü det.① ① u de①die①
Meie ei①i ①E pa ht①gege e ,①die①späte ①a gelöst① u de.① ① u de①
die Ederbrücke nördlich des alten Dorfer erbaut, die vor dem Aufstau 

des Edersees gesprengt werden musste. Heute sind bei Niedrigwasser 

nur noch die Pfeilerreste zu sehen. Vom Dorf sind noch einige Grund-

aue ①de ①Höfe①so ie①de ①alte①F iedhof① it①zu eto ie te ①G a stel-

Die alte Asele  Do ki he li ks  … u de i  O t Leh hause  ei Ge ü de  
Woh a  iede  aufge aut u d als S hulhaus ge utzt. 
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len erhalten geblieben. 

Die Einwohnerzahl lag in Alt-Bringhausen vor dem Sperrmauerbau bei 

.①I sgesa t① ①Fa ilie ① usste ①de ①O t① e lasse ①u d①si d①g öß-

te teils① ① ① eite ①süd estli h① i ①das① ① eu①geg ü dete①Do f①
gezoge .①Die①alte①B i ghäuse ①Ki he① u de①a get age ①u d①i ① eue ①
Dorf wieder aufgebaut.  

①Be i h①u d① ①Be i he ①Hüte①①①   
Die Entstehung von Alt-Berich geht auf die Gründung eines Nonnen-

kloste s①zu ü k,①a ge li h①gesitet① o ①ei e ①G afe ①zu①Bate e g①
namens Egeloph. 1196 wird das Kloster erstmalig in einem Schutzbrief  

des①Mai ze ①E z is hofs①Ko ad①e äh t.① ①e s hei t①das①Kloste ①
i ①ei e ①U ku de①u te ①de ①Bezei h u g①„Lo us① ui①Bi kee① o i atu “.①

① u de①das①Kloste ①a ①Cho f aue ①des①②ugusi e -O de s①ü e ge-

e .①Na h①de ①Refo aio ① ①–① ① u de①das①Kloste ①aufgelöst①
u d①i ①Jah ① ①i ①ei e①g ä i he①Meie ei①u ge a delt.① ① u -

de ①die①Lä de eie ①u te ①zeh ①E pä hte ①aufgeteilt;①das①Do f①Be i h①
gründete sich. 1877 gingen die Güter schließlich durch Ablösung der 

Erbpachten in Privatbesitz über. 

Pfeilerreste der Bringhäuser Brücke. 
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Mauerreste der alten Burg bei Bringhausen. 

Li ks: Reste o  G u d aue  i  Alt-B i ghause .
Rechts: Grabfeld des ehemaligen Bringhäuser Friedhofs.
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①e folgte①de ①Bau①ei e ①B ü ke,①die① jedo h① ① o ①ei e ① ili-
tä is he ① Ei heit① ze stö t① u de.① ① oh te ① i ① ②lt-Be i h① o h①

①Me s he .① Vo ① alte ①Do ke ① tau he ① ei① Nied ig asse ① die①
G u d aue ①de ①Ge äude①u d①die①gep aste te ①Holä he ① iede ①
auf.①G oßteile①de ①altei gesesse e ①Bü ge ①so ie①ei ige①Fa ilie ①aus①
B i ghause ①fa de ①et a① ①k ① o ①Ede see①e fe t①auf①Lä de ei-
e ①de ① ei①Bad①② olse ①gelege e ①Do ä e①Bülli gshause ①ei e① eue①
Hei stat.① Die① alte① spätgois he① Kloste ki he① u de① a ge o he ①
und Teile davon in Neu-Bereich wieder aufgebaut.

Das① zu①Be i h① gehö e de,① ① e aute①Hüte e k① lag① i ① Be ei h①
des in die Eder mündenden Werbebaches, etwa zwei Kilometer vom 

alte ①Do f①Be i h①e fe t.①)u ①Hüte① u de ①hauptsä hli h①Eise e ze①
aus①de ① u d① ①k ①e fe te ①②do f①geliefe t.①Tägli h①s hi kte① a ①
is①zu① ①Wage fuh e ① jede①et a① , ①To e ①s h e ① a h①Be i h.①

Das①Roheise ① u de①da ①zu ①Bah staio ① a h①Wa e ①t a spo ie t.①
Ni ht①zuletzt①aufg u d①de ①la ge ①T a spo t ege① u de①de ①Hüte -

et ie ①u e ta el①u d①s hließli h① ①ei gestellt.①Da a h①e isie -

te ①a ①alte ①Hüte -Sta do t① o h①ei ①Wi tshaus,①ei e①Mühle①so ie①

Das ze stö te Alt-Be i h u  /  it de  Maue este  de  Kloste ki he 
A hi  des La desa tes fü  De k alplege Hesse / Auße stelle Ma u g .
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Die aktuell o h o ha de e Rest aue  de  Alt-Be i he  Kloste ki he.

Die aus A u h ate ial eu e i htete Ki he i  Neu-Be i h ei Bad A ol-
sen. 



37

eine Molkerei, bis diese Bauwerke ebenfalls dem Edersee zum Opfer 

iele .①Bei①Nied ig asse ①sieht① a ①Maue este①de ①ehe alige ①Hüt-
te①u d①gep aste te①Wege.①Mit①Glü k①i det① a ①i ①Be ei h①de ①Hüt-
te auch noch kleine Erzbrocken und Schlackenreste. Im Waldbereich 

des①„Stei -Be ges“①a ①de ①Wesfla ke①de ①We e-Bu ht①si d① o h①die①
Hohl ege①e ke a ,①die①f ühe ①als①Fuh ege①fü ①de ①E zt a spo t①zu ①
Eise hüte①ge utzt① u de .①①①

I ①de ①Nähe①de ①Hüte -Rui e①tau ht① ei①Nied ig asse ①au h①ei ① i ①
Jah ① ①aus①Beto ①ge autes①Modell①de ①Talspe e①i ①Maßsta ① ①:① ①
auf.①② ①de ①Modell① u de ①die①Fu kio e ①de ①Talspe e①getestet.①①

①Stoll ühle
)u ①alte ①Do f①Be i h①gehö te①au h①die①Stoll ühle①a ①Fuß①des①Hop-

fe e ges.①) ei①St afgefa ge e① u de①do t① o ①gut① ①Jah e ①dazu①
„ e do e t“,①ei e ① ① ①la ge ①u d① is① ① ①hohe ①Stolle ①du h①de ①
Hopfenberg zu graben, um einen unterhalb des Mühlen-Standorts 

gelege e ①Eise ha e ① it①aus ei he d①Wasse ①zu① e so ge .① ①
u de①de ①Stolle ① olle det;①die①Gefa ge e ① u de ①zu ①Beloh u g①

Li ks: Bli k auf die Rui e este de  Be i he  Hüte. Re hts: Du h Eise e z 
ost ot e fä te  Bode  i  Be ei h de  ehe alige  Hüte. 
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freigelassen. Doch das Hammerwerk stellte seinen Betrieb ein und die 

Mühle① u de①e i htet.①Bis① ① u de①do t①au h①ei e①Säge ühle① e-

t ie e .①Das①Mahlgut① u de① it①Eselka e ①du h①ei e①Fu t①ü e ①die①
Ede ①t a spo ie t.①
Die Mühle stand noch bis Ende 1913 und versorgte die Talsperren-

Baustelle mit elektrischem Strom. Zwischen Hammerberg und Hop-

fe e g① i d① ei①Nied ig asse ①ei e①g a e äh li he①Se ke①si ht a .①Es①
handelt sich um die künstlich angelegte Durchfahrt für eine Schlepp-

bahn, die Bruchsteine vom „Weißen Stein“ zur damaligen Baustelle an 

de ①Spe aue ①t a spo ie te.①Ei e① o h①e halte e,①alte①T a spo tlo e①
u de①o e hal ①de ①Spe aue ① z .①des①② uapa ks①a ①Wa de eg①

zu ①„Hopfe e g“① Wildie Pa k ①aufgestellt.①Do t① ei det①si h①au h①
das①letzte①si ht a e①Ü e lei sel①de ①Stoll ühle,①ei ①alte ①Mühlstei .①
Kaiser Wilhelm I. soll hier im August 1911 bei einem Besuch der nahe 

gelegenen Talsperren-Baustelle gerastet haben. 

Von der alten „Kaiser“-Buche neben dem Rastplatz ist nur noch der 

abgestorbene Stammrumpf übriggeblieben.     

Li ks: Die alte Stoll ühle o  de  Aufstau des Ede sees. Re hts: Mühlstei  
a  Rastplatz „Kaise -Bu he“.
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Bli k auf die a ge isse e  Häuse  i  He zhause . Ü e  die Ede  füh te ei e 
Behelfs ü ke, die jedes Jah  o  Wi te ei u h a ge aut u de.

Kelle ge öl e a  Gut Vo hage .

①Gut①Vo hage
Auch das ehemalige Gut Vornha-

ge ① a ① Fuße① des① S hloss e ges,①
① e st alig① e äh t,① gehö -

te einst zum Kloster Berich und 

wurde im 16. Jahrhundert unter 

g ä i he ①He s hat① i ① ei e①Mei-
erei umgewandelt. Bei Extrem-

Niedrigwasser sind nur noch frag-

mentarisch Bruchsteinmauern 

des① Stallge äudes,① To s he e ①
und der Rest eines Kellergewölbes 

sichtbar.           

①Das①„ e gesse e“①He zhause
In Herzhausen mussten insgesamt 

①Ge äude①u d① u d① ①Hekta ①
Kulturland dem Aufstau des Eder-

sees weichen. Jedoch ist heute 
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o ① de ① f ühe e ①Hofstelle ① i hts① eh ① zu① sehe .① Das① et ofe e①
Gelä de① u de①g ößte teils①aufgefüllt.①I ①O t① Ufe p o e ade ① ei -

den sich zwei Infotafeln des Kulturvereins Herzhausen, die detailliert 

auf die historischen Begebenheiten hinweisen. 

We ①das①Ede -„Wat“① lüht
Die① jah espe iodis h①ü e utete ①u d① iede ①t o ke ① falle de ①Bö-

de ① i ① Stau e ei h①des①Ede sees① s hafe ① eso de e① Le e s edi -

gu ge ①fü ①die①si h①i ①ku ze ①)eit①a siedel de①Tie -①u d①P a ze elt,①
die① o ale eise①i ① atü li he ①St o -②ue ①zu①Hause①ist.①Das①Ü e -

utu gss ste ① des① Sees① si ulie t① uasi① die① u sp ü gli he①D a ik①
g oße ①Flüsse.①Es①e t i kel ①si h①da ei①u te s hiedli he①„Ve la du gs-
zonen“, die besonders gut im Bereich der Stauwurzel bei Herzhausen 

ausgep ägt①si d.①Die①)o ie u g①–①i ①de ①Regel①a ①②ugust①–① esteht①aus①
Weide -Di ki ht① k app① u te hal ① des① Vollstau i eaus ,① ei e ① Röh-

richt-Zone mit Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), Gilbweiderich 

L si a hia ulga is  und Schlanksegge Ca e  g a ilis , die schließ-

li h① i ①ei ① ei es①S hla ksegge -Ried①ü e geht.① I ①iefste ① asse -

ahe ①Ni eau①folgt①ei e①aus①ei jäh ige ①Pio ie p a ze ① estehe de①

I fotafel a  de  He zhäuse  Ufe p o e ade.
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Blühe des Ede -„Wat“ it Blut-Weide i h L th u  sali a ia ; „Ho hstei “-
Klippe i  Hi te g u d.  

S hla li gs-Flu ① it① S hla -

kraut Li osella a uai a ① –① die①
klei ste① Blüte p a ze① Deuts h-

la ds① ! ,① Su pf-Ruh k aut① (Gna-

phalium uliginosum) und Zwei-

zahn Bide s t ipa iia , die dann 

de ① See ode ① u ① o h① spä li h①
bedeckt. 

Zu den seltenen Vertretern die-

se ① )o e① zählt① de ① Ge öh li he①
Hi s hsp u g① Co igiola lito alis). 

In den Röhricht-Zonen bei Herz-

hausen brütet die größte Hau-

e tau he -Populaio ① Hesse s.①
Die① Wasse ä he① des① Ede sees①
ist① auße de ① ei ① i higes① Rast-①
und Durchzugsgebiet für Wat- und 

Wasservögel.          Ei e ota is he Selte heit: De  Ge-

öh li he Hi s hsp u g.
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S hla ksegge -Ried ei Alt-B i ghause
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Weite e①Besu he -Tipps①

①Bu gs hloss①Walde k
S hloss①Walde k① .①Jah hu de t ,①ei ①Wah zei he ①de ①Regio ,① a ①
einst Stammsitz der Grafen von Waldeck, die hier bis ins 17. Jahrhun-

dert hinein residierten. Heute beherbergt es neben einem Hotel- und 

Restau a t et ie ①au h①das①sehe s e te①Bu g useu ① Öf u gszei-
te :① o ①②p il① is①Okto e ①tägli h① ①–① ①Uh ;① o ①No e e ① is①Mä z①
u ①so tags① ①–① ①Uh .①Vo ①de ①②ussi htste asse①hat① a ①ei e ①

grandiosen Blick auf den Edersee.

①Talspe e①u d①② uapa k
Empfehlenswert ist ein Spaziergang über die ca. 400 m lange Mau-

erkrone bei Hemfurth-Edersee. Direkt an der Hemfurther Seite der 

Spe aue ① liegt①de ①② uapa k① it①Vogel-B u e ①u d①ei e ①Was-
serspielplatz für Kinder. 

①Bu he Haus①u d①Wildie Pa k
Das① I fo aio sze t u ① Bu he Haus① u d① de ① ① geg ü dete①
Wildie Pa k① liegt① et a① ei ① Kilo ete ① estli h① de ① Spe aue ① i ①
„Be i he ① Holz“.① I ① Pa k① kö e ① ei hei is he①Wildie a te ① eo -

a htet① e de .①Die①②usstellu g①i ①Bu he Haus① ietet①I fo aio e ①
ü e ①die①Bu he älde ①i ① ahegelege e ①Naio alpa k①„Kelle ald-
Ede see“.①Öf u gszeite :① o ①Mai① is①Okto e ①tägli h① ①–① ①Uh ;①i ①
Wi te hal jah ① ①–① ①Uh .①

①GeoFoye ①①u d①„Do fstu e“①Niede -We e
Das①di ekt① e e ①de ①Niede -We e ①Ki he①gelege e①GeoFo e ①ge-

äh t① i ① ei e ① klei e ① uli ediale ① ②usstellu g① spa e de① Ei -

blicke in die geologische Entstehungsgeschichte des „Kellerwaldes“ 

Öf u gszeite :①tägli h① ①–① ①Uh .①I ①de ①„Do fstu e“① a ①de ①O e -

e e ①St aße ①ka ① a ①die①Fotoausstellu g①„Vo ①Ede tal①zu ①Ede -

see“① esi hige ① Öf u g① a h①Vo a eldu g①u te ①Tel.① - ①
oder -860). Im Bereich des Vorstaubeckens ist am ursprünglichen 

Standort eine Nachbildung des Kirchturms zu sehen.   

①Naio alpa kZe t u ①Kelle ald
Das①)e t u ①liegt①di ekt①a ①de ①B① ①südli h① o ①He zhause .①Ku st-
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olle①I sze ie u ge ①u d①i te aki e①E po ate① i ge ①de ①Besu he ①
die①Wild is① i ① Naio alpa k① „Kelle ald-Ede see“① ähe .① Regio ale①
Köstlichkeiten kann man im angeschlossenen „GastRaum“ genießen. 

Öf u gszeite :① o ①②p il① is①Okto e ①tägli h① ①–① ①Uh ;① o ①No e -

e ① is①Mä z① u ① die stags① is① sa stags① ① –① . ① Uh ,① so tags① 
①–① . ①Uh .①①①

①Spe aue -Museu ①He fu th
Die①②usstellu g① ietet① ei d ü kli he① I fo aio e ①ü e ①de ① Spe -

aue au①so ie①ü e ①de ①Bo e a g if①auf①die①Talspe e① i ① Jah ①
1943. Das Museum liegt an der Straße Richtung Rehbach-Bringhau-

se .①Öf u gszeite :①tägli h① ①–① ①Uh .①I ①Wi te hal jah ①ges hlos-
se ;①Öf u g①fü ①G uppe ①auf①② f age①u te ①Tel.① - ①ode ①

- ;①I te et:① .da uste s.de .

Li ks: Bu gs hloss Walde k – Wah zei he  de  Fe ie egio . 
Re hts: Ei ga g zu  „Do fstu e“ i  Niede -We e.
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St aße f o t des Spe aue -Museu s i  He fu th.        

Reko st uie te  Ki htu  i  Vo stau e ke  ei Niede -We e. )usätzli h 
usste   Gehöte de  Vo stau ei he . 
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Ko taktad esse

P ojekt ü o①GeoPa k①„GrenzWelte “
Auf Lülingskreuz 60

34497 Korbach

geopark@landkreis-waldeck-frankenberg.de 

www.geopark-grenzwelten.de 

Z e k e a d①Natu pa k①Kelle ald-Ede see
Laustr. 8

①Bad①Wildu ge
Tel.① - ①
info@naturpark-kellerwwald-edersee.de

www.naturpark-kellerwald-edersee.de  

Naio alpa k①Kelle ald-Ede see
Laustr. 8

①Bad①Wildu ge
Tel.① -
i fo@ aio alpa k-kelle ald-ede see.de

. aio alpa k-kelle ald-ede see.de①

Tou isik①Se i e①Walde k-Ede e gla d①G H
Auf Lülingskreuz 60

34497 Korbach

Tel.① - ①
info@waldecker-land.de

www.waldecker-land.de 

Ede see①Tou isi ①G H
Hemfurther Str. 14

①Ede tal-②folde
Tel.① -
edersee-info@t-online.de

www.edersee.com
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Bü ge -①u d①Tou is us ü o
Sa hse häuse ①St .① ②

①Walde k
Tel.① -
tourismus@waldeck.de

www.waldeck.de 

Gede kstei  a  de  Ede see-Ra dst aße ei de  Do fstelle Alt-Be ei h.   



Glossa

②lau s hiefe ①=①du kelg aue ,① it①P it①du hsetzte ①To s hiefe .①
② füße  = meereslebender Tierstamm mit zweiklappigen Kalkscha-

le ,①äuße li h①de ①Mus hel ①äh el d.
Ko glo e at①=  überwiegend aus mehr oder weniger gerundeten Kie-

sen und Geröllen bestehendes Sedimentgestein.

Ko i e tals helf① =① a he ① Ra d e ei h① ei es① Ko i e ts,① de ① o ①
Mee ① ede kt①ist① S helf ee .
Kul ①=①Besi te①S hi hte folge① Fazies ①aus① eist①kieselige ①ode ①
grobkörnigen Gesteinen, die im Unterkarbon zeitgleich mit der Entste-

hu g①des①Rhei is he ① Va iskis he ①S hiefe ge i ges①i ①ei e ①s h a-

len Meeresgraben abgelagert wurden.

Leit ü del①=①Leitu gs ah e ①i ①P a ze sp oss,①i ①de e ①Wasse ①u d①
o ga is he①Stofe① ②ssi ilate ①zu①de ①Blato ga e ①t a spo ie t① e -

den. 

Meie ei①=①La dgut①ei es①Ve alte s,①de ①i ①②ut ag①ei es①adlige ①ode ①
geistli he ①G u dhe ①Lä de eie ① e i ts hatet.
Seelilien①=①zu ①Sta ①de ①Sta helhäute ①zähle de①Mee es e oh e ,①
die①i ①②ussehe ①ei e ①Blu e① Lilie ①äh el .
Va iskis hes①Ge i ge①=①g oße ①Ge i gszug,①de ①i ①jü ge e ①E dalte -

tu ① Ka o ①du h①die①Kollisio ①z eie ①G oßko i e te①e tsta de ①
ist. Das Rheinische Schiefergebirge ist Bestandteil des Variskischen 

Gebirges. 

Ze hstei ① =① geologis he① )eitei heit,① die① de ① jü gste ① letzte ① ② -

s h it①des①E dalte tu s① ① is① ①Mio.①Jah e① o ①heute ①u fasst.①
Die Bezeichnung nimmt Bezug auf die Kupferschiefer- und Steinsalz-

o ko e ,①die①i ①)e he ① G u e ①a ge aut① u de .①

Lite atu hi eise

② le ,①M.①R.①W.① :①Fau a,①Paläogeog aphie①u d①②lte ①de ①Kohle -

kalk-Vorkommen im Kulm des östlichen Rheinischen Schiefergebirges 

Di a iu ,①Geol.①② h.①Hesse ① ,①Wies ade .

② e dt,①H.①&①Geissle ,①H.① :①Das①②lte ①de ①G au a ke ①i ① o d-

estli he ① Kelle ald① Rhei is hes① S hiefe ge i ge ;① Göi ge ① ② .①
Geol.①Paläo t.①–①Fests h it:① ①–① ,①Göi ge .①①
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Bi g,①L.① :①Vo ①Ede tal①zu ①Ede see①–①Bilde ①aus①alte ①u d① eue ①
Zeit, W. Bing Verlag, Korbach. 

Bla k ou ,①D.① :①Die①E o e u g①de ①Natu ①–①Ei e①Ges hi hte①de ①
deuts he ①La ds hat,①Deuts he①Ve lags-② stalt,①Mü he .①

Fi hte ,①J.①&①Ku z,①R.① :①Fossilie ①sa el ①a ①Ede see①–①Bli k①auf①
ei e①)eit① o ① ①Mio.①Jah e ,①Fossilie ①–①Jou al①fü ①E dges hi hte① :①

①–① .①

Ho ,①M.,①Kuli k,①J.①&①Meis h e ,①D.① :①E läute u ge ①zu ①Geolo-

gis he ①Ka te① o ①Hesse ① ①:① . ①–①Blat①N .① ①Bad①Wildu ge ,①
Wiesbaden.

Kalde ,①G.① :①Natu e le is①Ede tal①–① o ①de ①Quelle① is①zu ①Mü -

du g① Bild a d ,① og iio①Ve lag,①Niede stei .①①

Klei ,①U.① :① ①Jah e①M thos①Ede see①–①T ä e ,①Bo e ,①Pa a-

dies, Wartberg Verlag, Gudensberg.  

Kohl,①C.① :①Die①Ede talspe e①–①Ei e①Hei ate zählu g①aus①de ①Ta-

gen des Talsperrenbaues, Selbstverlag, Korbach.  

Ku os h,①R.①&①Pa ek,①N.① :①Ve o ge e①U älde ①a ①Ede see①–①
Eine Zeitreise, Ambaum Verlag, Vöhl-Basdorf.  

Ku z,①R.①&①Fi hte ,①J.① :①Sau ie ,①Pa ze is he,①Seelilie ①–①Fossilie ①
aus①de ①Mite①Deuts hla ds,①ediio ①Golds h e k①i ①Quelle①&①Me e -
Verlag, Wiebelsheim. 

Kuli k,① J.① :① )u ① St aig aphie① u d① Palaeogeog aphie① de ① Kul -
Sedimente im Eder-Gebiet des nordöstlichen Rheinischen Schieferge-

i ges,①Fo ts h .①Geol.①Rhei ld.①U.①Wesf.① , :① ①–① ,①K efeld.①

Pa ek,① N.① :① Goldg ä e -Tou ① –① S hatzsu he① i ① GeoPa k①
„G e zWelten“, Anbaum Verlag, Vöhl-Basdorf. 
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Pi kel,①W.① :①St aig aphie①u d①Sedi e ta al se①des①Kul s①a ①de ①
Ede talspe e,①).①deuts h.①Geol.①Ges.① :① ①–① ,①Be li .①

Pless a ,① W.① :① Late ale① Gestei s e fo u g① o ① Faltu gs-
egi ① i ① U te ka o ① des① Ede sees① Rhei is hes① S hiefe ge i ge ,①

Geol.①Miteil.① :① ①–① ,①②a he .①①

Solda ,①W.①&①Heßle ,①C.① o.①J. :①Die①Walde ke ①Talspe e①i ①Edde tal,①
El e t‘s he①Ve lags u hha dlu g,①Ma u g/①Bad①Wildu ge .①①

Ta ,①J.① :①Die①Ede talspe e①–①s hutz ü dige ①Natu au ① o ①
Me s he ha d?,①Be i ht①②NL① :① ①–① ,①Laufe /①Salza h.

I te etseite :
.ede see.de/ asse sta d/ au e ke.asp
. i ghause . o /ht l/ges hi hte.ht l①

Die①②uto e

Norbert Panek

Jah ga g① ,①studie te ①La ds hatspla e ,①leitet①seit① ①das①P o-

jekt ü o①des①Naio ale ①Geopa ks①G e zWelten.

Dr. Reiner Kunz

Jah ga g① ,①studie te①i ①Clausthal①u d①Göi ge ①die①Fä he ①Geolo-

gie①u d①Paläo tologie,①②uto ①zahl ei he ①Ve öfe tli hu ge ①zu ①Geo-

logie①des①Wolhage ①La des.①
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GEO-FÜHRER①i ①② au -Ve lag

Radel ①du h①die①E dges hi hte
Le e ①Sie①de ①Cha e①ei e ①u e glei h-

li he ①La ds hat①ke e !①Ü e i de ①Sie①
die Grenzen zwischen Schiefer und Sand-

stei !①Mit①de ① o liege de ,① -seiige ①
Geo-Füh e ①e halte ①Sie①alle①dafü ① ot e -

dige ① I fo aio e ① zu ① E tstehu gsge-

s hi hte①de ①La ds hat,①zu①de ①Gestei e ①
am Wegesrand sowie alle nützlichen Tipps 

zu ① Pla u g① Ih e ①Rad oute.① E hältli h① i ①
Buchhandel oder direkt beim Ambaum-

Verlag zum Preis von 10,- Euro.  

Goldg ä e -Tou ①
Gehen Sie auf Entdeckungsreise durch 

de ①Naio ale ①GeoPa k①G e zWelten und 

a del ①Sie①auf①de ①Spu e ①de ①Goldg ä-

ber und Schatzsucher an historischen Or-

te ①–①a ①Ko a he ①Eise e g,①a ①de ①Ede ①
und im Kellerwald. 

Die① -seiige①B os hü e①e halte ①Sie①kos-
te los① i ① Geopa k-P ojekt ü o① so ie① i ①
der Geopark-Infostelle im Wolfgang Bon-

hage-MUSEUM①KORB②CH.①

Norbert Panek + Cathrin Schwedhelm

Radeln durch die 
Erdgeschichte
Zwischen Schiefer und Sandstein

Ambaum-Verlag
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